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LU Rumpel, Süsel

Spezialisten mit Profil
Mit selbst entwickelter Technik hat sich das Lohnunternehmen Carl Rumpel auf den Bau 
und die Pflege von Banketten sowie den Bau von Radwegen spezialisiert. Die Aufträge 
kommen vor allem von bundesweit tätigen Straßenbauunternehmen und Kommunen.

Langsam rollt die Thermomulde rück-
wärts an den umgebauten Bankettferti-
ger heran, bis er an die Begrenzung 

stößt. Torsten Junge befestigt eine schwere 
Kette an einer Traverse des Trailers und 
steigt wieder auf seine Maschine. Über Funk 
teilt er dem Lkw-Fahrer mit, die Mulde anzu-
kippen. Benötigt wird der warme Asphalt für 
den Bau eines neuen Radwegs. So weit, so 
normal. Ganz so normal ist die Baustelle bei 
näherer Betrachtung allerdings doch nicht. 
Der Lkw kann den Asphalt nicht direkt in den 
Straßenfertiger kippen. Der im Bau befindli-
che Radweg ist durch einen Graben von der 
Straße getrennt. Außerdem er ist zu schmal, 
um einen Lkw auf dem bereits befestigten 
Unterbau an den Straßenfertiger zurückset-
zen zu lassen. Die Lösung dieses Problems 
ist einer der speziell umgebaute Bankettfer-

tiger des Lohnunternehmens Carl Rumpel 
aus Süsel in Ostholstein. Der verfügt über 
ein schwenkbares Förderband. In Position 
gebracht wird das Förderband mit Hilfe 
eines Ladekrans. Der einbaufertige Asphalt 
kann so vom Lkw über den modifizierten 
Bankettfertiger zum Straßenfertiger beför-
dert werden. „So können wir den Asphalt 
und andere Materialien über mehrere Meter 
befördern“, erläutert Torsten Jung. Der Ma-
schinist arbeitet seit 35 Jahren für das Lohn-
unternehmen Rumpel. Mit Hilfe von Joy-
sticks steuert er kontinuierlich den Ladekran 
nach, um den Straßenfertiger mit dem erfor-
derlichen Asphalt zu beschicken.

Der „Seitenbeschicker“ ist eine der Ma-
schinen, die den Namen Rumpel überregio-
nal bekannt gemacht haben. Was 1959 als 
landwirtschaftliches Lohnunternehmen in 

Süsel begann, ist heute ein auf Straßen- und 
Wegebau spezialisierter Betrieb mit rund 
70  Mitarbeitern, bundesweitem Einsatz-
gebiet und einem Ruf, der weit über Ost-
holstein hinausreicht. Carl Rumpel gründete 
den Betrieb in einer Zeit, in der Lohnarbeit 
auf dem Feld das Kerngeschäft war. Wenige 
Jahre nach der Gründung kamen eine Gast-
stätte und ein Kieswerk hinzu – zwei Stand-
beine, die dem Unternehmen früh eine wirt-
schaftliche Breite gaben. Zur Gaststätte kam 
ein Campingplatz samt Ferienhausdorf, der 
See des Kieswerks erhielt bereits 1986 eine 
Wasserski-Anlage, die noch heute viele Gäs-
te anzieht. Das Kieswerk, das seit den frühen 
Jahren zum Unternehmensverbund gehört, 
wird ebenfalls von Jan Rumpel und Matthias 
Rumpel geführt. Es ergänzt das Dienstleis-
tungsportfolio des Lohnunternehmens und 
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tung zum Baudienstleister erfolgte mit der 
zweiten Generation. 1979 stiegen die drei 
Söhne Carl Rumpels in den Betrieb ein: Die-
ter, Hubert und Klaus. Die drei erkannten, 
dass der klassische Agrarlohnbetrieb allein 
keine ausreichende Zukunft bot, und steuer-
ten das Unternehmen konsequent in Rich-
tung Straßen- und Wegebau um. Zwei Jahre 
später, 1981, wurde die maschinelle Herstel-
lung und Pflege von Banketten in das Dienst-
leistungsspektrum aufgenommen – ein 
Schritt, der das Profil des Unternehmens bis 
heute prägt und der aus einer nüchternen 
Marktbeobachtung heraus entstand: Ban-
kettarbeiten waren gefragt, wurden aber 
selten mit der nötigen Präzision und dem 
passenden Gerät ausgeführt.

„Wir sind Wühler und wollen was bewe-
gen!“, bringt Dieter Rumpel die Unterneh-
mensphilosophie auf den Punkt. Mit diesem 
Anspruch haben die Rumpels Aufträge 
übernommen, bei denen nicht nur stumpfes 
Abarbeiten gefragt war, sondern Erfahrung 
und Kreativität. „Wir haben schon immer Lö-
sungen für Probleme entwickelt, auf die wir 
über die Jahre immer wieder im Arbeitsalltag 
stießen“, ergänzt sein Neffe Jan Rumpel.

Bankette als Kerngeschäft
Bankette entwässern die Straße, stützen 
den Fahrbahnrand und schützen die Stra-
ßenkonstruktion vor Unterspülung. Klingt 
unspektakulär – ist es in der Praxis aber 
nicht. Bankette verschleißen durch Befah-
ren, Erosion und Vegetationsdruck. Sie sa-
cken ab, werden zu schmal, verlieren ihr Ge-
fälle oder wachsen zu. Wer sie nicht regel-
mäßig unterhält, riskiert teure Folgeschä-
den an der Fahrbahn selbst.

Die maschinelle Herstellung und Pflege 
von Banketten erfordert spezialisiertes 
Gerät, das exakt auf die jeweilige Situation 
– Breite, Gefälle, Bodenbeschaffenheit, 
vorhandene Vegetation – abgestimmt ist. 
Standardmaschinen leisten das nur bedingt. 
Genau hier liegt der Kern des Rumpel-An-
satzes: Wenn kein passendes Gerät auf dem 
Markt verfügbar war, wurde es selbst ent-

wickelt und gebaut. „Wenn wir uns einmal 
Schwielen an den Händen geholt haben, 
haben wir immer versucht, eine technische 
Lösung zu finden, um nicht ein zweites Mal 
Schwielen zu bekommen“, beschreibt Dieter 
Rumpel seine Motivation, sich die Arbeit 
so leicht zu machen, wie möglich. Dieser 
Satz beschreibt nicht nur eine persönliche 
Haltung, sondern eine unternehmerische 
Strategie, die sich über Jahrzehnte bewährt 
hat.

Strategischer Vorteil
Im Laufe der letzten 45  Jahre sind in der 
unternehmenseigenen Werkstatt in Süsel 
zahlreiche Maschinen entstanden, mit 

UNTERNEHMENSDATEN

LU Rumpel

Ort Süsel, Schleswig-Holstein

Gegründet 1959

Mitarbeiter 70 Festangestellte

Dienst
leistungen

Bankettarbeiten,
Wegebau und -sanierung
Asphalteinbau, Aufkantungen, 
Erdarbeiten und Grabenbau, 
Grader- und Raupenvermietung,
Winterdienst

Kunden
stamm

Bauunternehmen, Kommunen, 
Straßenbaubehörden

Schlüssel- 
maschinen

13 Bankettfertiger
3 Bankettfräsen
13 Radlader
1 Raupe
7 Grader
13 Bankettfertiger
3 Bankettfräsen
13 Radlader
1 Raupe
7 Grader
30 Lkw plus Tieflader

Besonder-
heiten

Kieswerk

 www.rumpel-suesel.de

Hindernisse überwinden: Mit Hilfe des  
Seitenbeschickers wird der Graben  

zwischen Straße und Radwegbaustelle 
überbrückt.

sichert die Materialversorgung für Teile der 
Wegebauarbeiten. Die Verbindung von Ma-
terialproduktion und Dienstleistung ist im 
Erdbau ein klassischer Vorteil: Lieferketten 
werden kürzer, Kalkulationen stabiler.

Einstieg in den Straßenbau
Auch das Lohnunternehmen wurde kontinu-
ierlich weiterentwickelt. Die Neuausrich-

Mit Hilfe der Schnecke wird der Asphalt aus der Auffangwanne  
zum Förderband transportiert.

Mitarbeiter Torsten Junge arbeitet seit 35 Jahren für das  
Lohnunternehmen. 
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Jan Rumpel leitet das Lohnunternehmen  
gemeinsam mit seinem Cousin in dritter  
Generation. 

Noch immer täglich im Blaumann unterwegs: 
Senior-Chef Dieter Rumpel mit seinem 
MAN Ackerdiesel.

Komplexes Maschinenbauprojekt: In der Werk-
statt des Lohnunternehmens wird aktuell eine 
neue Spezialmaschine von Grund auf neu auf-
gebaut. 

Stehen wir vor einem 
Problem, finden wir auch 
eine Lösung!

Jan Rumpel, Lohnunternehmer

denen sich spezifische Probleme im Bankett- 
und Wegebau lösen lassen. Dazu gehören 
Maschinen zur beidseitigen Spurbahnverfül-
lung, zur Bankett-Verdichtung oder auch 
zum Setzen von Leitpfosten. Über die Jahre 
wurden auch zahlreiche Anbaugeräte entwi-
ckelt, die an Radladern oder Unimogs mon-
tiert werden können. Die dienen vor allem 
zur Verdichtung von Banketten mit Hilfe von 
Walzen und Rüttelplatten, integrierte Tech-
nik zur automatischen Aussaat von Grassa-
men, modifizierte Bankettfräsen und -ferti-
ger oder auch der eingangs beschriebene 
Seitenbeschicker. Mit einigen dieser Maschi-
nen ist es sogar möglich, unter Leitplanken 
zu arbeiten. 

Das gemeinsame Konzept hinter die-
sen Maschinen der Marke „Eigenbau“, die 
ausnahmslos zertifiziert und damit für 
die Arbeit auf Baustellen zugelassen sind, 
lautet: Auf jede wiederkehrende Heraus-
forderung auf der Baustelle wird mit einer 
technischen Antwort reagiert. Modifikatio-
nen an vorhandenem Gerät, Eigenbauten 
für Nischenanwendungen, Anpassungen an 
regionale Bodenverhältnisse – die Werkstatt 

des Lohnunternehmens ist kein reiner Repa-
ratur- und Instandhaltungsbetrieb, sondern 
ein Entwicklungszentrum.

Erfahrungen weitergeben
Mit dieser Strategie ist das Lohnunterneh-
men in der Lage, Leistungen anzubieten, die 
Wettbewerber mit Standardtechnik nicht er-
bringen können. „Stehen wir vor einem Pro-
blem, finden wir auch eine Lösung“, betont 
Jan Rumpel, der das Unternehmen gemein-
sam mit Matthias Rumpel in dritter Genera-
tion führt. Die Kontinuität dieser Haltung 
über drei Generationen ist kein Zufall, son-
dern das Ergebnis einer Unternehmenskul-
tur, die Probleme als Entwicklungsaufgaben 
begreift.

Dass Dieter Rumpel mit seinen 75 Jahren 
noch täglich im Blaumann auf dem Firmen-
gelände anzutreffen ist, ist ein Hinweis auf 
die Bedeutung, die die Werkstatt für den Be-
trieb hat. Er hilft dort aus, gibt Erfahrungs-
wissen weiter und begleitet Modifikations-
projekte. Die Werkstatt erfüllt im Unterneh-
men zwei Funktionen gleichzeitig: Sie hält 
den umfangreichen Fuhrpark einsatzbereit 
und setzt neue technische Ideen um.

Angesichts der verschleißintensiven 
Arbeit im Erdbau ist die Instandhaltungs-
leistung der Werkstatt nicht zu unterschät-
zen. Maschinen, die im Bankettbau und in 
der Wegeunterhaltung eingesetzt werden, 
arbeiten unter harten Bedingungen: abra-
sive Böden, wechselnde Lastprofile, enge 
Zeitfenster bei witterungsabhängigen 
Arbeiten. Ausfälle kosten Zeit und Geld. Eine 
leistungsfähige interne Werkstatt ist unter 
diesen Bedingungen kein Luxus, sondern 
eine betriebswirtschaftliche Notwendigkeit. 
Die Kombination aus Entwicklungswerk-
statt und Instandhaltungsbetrieb macht 
den Werkstattbereich bei Rumpel zu einem 
Bereich, der direkt zur Wettbewerbsfähig-
keit des Lohnunternehmens beiträgt – auch 
wenn er auf den ersten Blick nicht zur Kern-
dienstleistung gehört.

Lösungsorientiert arbeiten
„Dienstleister zu sein, bedeutet den Kunden 
zu dienen und ihm seine Probleme abzuneh-
men“, sagt Dieter Rumpel. Dieser Satz klingt 
selbstverständlich, ist es aber nicht. In der 
Praxis des Bankett- und Wegebaus bedeutet 

Innovativer Materialfluss: So kommt der  
Asphalt aus der Themomulde zum  

Straßenfertiger. 



Effiziente Materialversorgung: Das schwenkbare Förderband des Seitenbeschickers. 

er: Das Lohnunternehmen übernimmt nicht 
nur den Auftrag, sondern denkt die Aufgabe 
zu Ende. Welches Gerät ist für diese Baustel-
le geeignet? Welche Lösung ist dauerhaft? 
Wo könnten Problem auftreten, die der Auf-
traggeber möglicherweise noch gar nicht 
sieht?

Not ist für Dieter Rumpel eine wichtige 
Antriebsfeder: „Ohne Not macht man sich 
keine Gedanken, Not macht bekanntlich er-
finderisch!“ Die Bereitschaft, aus Schwierig-
keiten Entwicklungsimpulse zu ziehen, hat 
das Unternehmen über Jahrzehnte geprägt. 
Sie erklärt, warum ein Lohnbetrieb aus Ost-
holstein bundesweit tätig ist – nicht durch 
Expansion um der Expansion willen, sondern 
weil die Nachfrage nach spezialisierten 
Leistungen das Einzugsgebiet weit über die 
Region hinausgetragen hat.

Bundesweiter Einsatz 
Die Carl Rumpel GmbH ist in Süsel verwur-
zelt, aber bundesweit im Einsatz. Viele der 

Mitarbeiter arbeiten auf Baustellen, die weit 
außerhalb Ostholsteins liegen. Der lösungs-
orientierte Ansatz des Unternehmens hat 
sich herumgesprochen – bei Straßenbauäm-
tern, Kommunen und vor allem bei zahlrei-
chen Straßenbauunternehmen. Letztere be-
ziehen für ihre spezifischen Anforderungen 
im Bankett- und Wegebau immer wieder die 
Technik und die Erfahrungen des Lohnunter-
nehmens Rumpel in ihre Projekte ein, weil es 
eben nicht mit Standardlösungen antritt 
und sich so vom Wettbewerb abhebt.

Social Media mit Augenzwinkern
Einer breiteren Öffentlichkeit ist das Lohn-
unternehmen Rumpel durch seine Videos 
auf Instagram, Youtube und TikTok bekannt 
geworden. Die Videos zeigen den Arbeitsall-
tag der Mitarbeiter – Maschinen im Einsatz, 
Baustellen in verschiedenen Phasen, Men-
schen, die schwere Arbeit mit erkennbarer 
Routine erledigen. Und auch die „Weishei-
ten“ von den Seniorchefs Dieter und Hubert 

Rumpel kommen nicht zu kurz. Der Ton ist 
humorvoll, die Darstellung authentisch. Was 
auf den ersten Blick wie eine Freizeitbe-
schäftigung wirkt, hat eine handfeste Funk-
tion: Das Lohnunternehmen wird sichtbar, 
der Job wird attraktiv dargestellt, und poten-
zielle Mitarbeiter sowie Auftraggeber erhal-
ten einen Einblick in die Leistungsfähigkeit 
mit Mitarbeitenden und Technik des Lohn-
unternehmens.

Wie leistungsfähig gearbeitet wird, zeigt 
sich auch auf der Baustelle, auf der Torsten 
Junge mit dem Seitenbeschicker für Effi-
zienz in der Asphaltbeschickung sorgt. Der 
Arbeitstag neigt sich so langsam seinem 
Ende entgegen. Die Bilanz des Tages: Es 
wurden rund 700 t Asphalt verbaut – dank 
der Technik und der erfahrenen Mitarbeiter 
des Rumpelteams.   � 

Stephan Keppler,
Redaktion LOHNUNTERNEHMEN
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Technik für Umwelt-Landschaftspflege
und Landwirtschaft

Ob Front- oder Heckanbau – die Ausleger HDM 600
und 700 passen sich Ihren Anforderungen an. So
erledigen Sie mehr Arbeit in kürzerer Zeit und
nutzen Ihre Technik deutlich effizienter. Gemeinsam
finden wir die optimale Konfiguration für Ihren
Betrieb – für mehr Leistung und bessere
Wirtschaftlichkeit.

Maximale Effizienz im
Front- und Heckanbau
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